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eingeflemmt; nun aber kann man jeden in feinem Halter umkehren, jo daß Die

Stabenden b und d in die Horigontalebene des Magnetjtäbchens fommen. Nach
diefer Veränderung wiederholt man die Beobachtung in den eben befprochenen

vier Stellungen und erhält fo für die gefuchte Ablenkung acht Beobachtungen,
aus denen man das Mittel nimmt.

Die Stärke der magnetischen Snduction in den Eifenftäben ift von der
Temperatur abhängig, außerdem aber nimmt die Inductiongjähigkeit des weichen

Eifeng, weiche unmittelbar nach dem Ausglühen am größten ift, allmälig ab,

und diefe beiden Umftände machen bei der Berechnung der Inclination Gorree

tionen nöthig, welche nicht unbeachtet bleiben dürfen, wenn es auf große Ge-
nauigfeit ankommt. In Beziehung auf diefe Görrectionen müfen wir auf die

von Lamont in feiner »Befchreibung der an der Münchener Sternwarte ver

wendeten neuen Inftrumente und Apparate« gegebene Auseinanderjeßung vers
weifen.

210 Bestimmung der horizontalen Intensität. Die Methode, welche
man anzuwenden hat, um die horizontale Intenfität nach abfolutem Maße zu

beftimmen, ift bereits im Lehrbuch der Phyfit befprochen worden. An feinem

magnetifchen Theodolit hat nun Lamont diejenigen Vorrichtungen angebradt,
welche zu einer jolchen Beftimmung der Intenfität nothwendig find.

Die Beftimmung der Intenfität nach abfolutem Maß erfordert zwei ge:

& fonderte Beobachtungen,
Fig. 274. m ; nämlich 1) die Beobach-

| tung der Ablenkung,

welhe ein Magnetitab
an einer Declinationg=

nadel bewirkt, und 2)
die Beobachtung der

Schwingungen, welde
dag Ablenkungsftäbchen

unter dem Einfluß des

Erdmagnetismus macht.

Für die Ablenkungs-
verfuche wird an dem

magnetifchen Theodolit
eine Ablenkungsfchiene

PP aufgefegt, wie man

8 Fig. 274 fieht, und

nachdem das Inftrument

fo eingeftellt worden ift,
daß die Are des Fern:
rohrs normal fteht auf
der Ebene des Magnet-

ipiegels, und man für

T  
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diefe Stellung den Nonius abgelefen hat, wird nun der Ablenfungsmagnet an

dem einen Ende der Schiene aufgelegt. — Damit er immer genau auf diefelbe
Stelle fommt, ift auf der Schiene, wie man Fig. 275 fieht, welde das eine

Fig. 275.

 

Ende der Schiene. in größerem Maßftabe darftellt,
ein Knopff und am Ende derfelben eine Eleine

‚ Feder g befeftigt, welche genau in zwei Köcher des

Magnetftäbhens pafien.
Hat man die diefer Stellung des Magneten

entiprechende Ablenkung abgelefen, jo wird der
Ablenkungsmagnet fo umgelegt, daß fein Nordpol
dahin fommt, wo eben fein Südpol lag, und um-

gekehrt, und abermald die nun nach entgegenge-

jeßter Seite gerichtete Ablenkung abgelefen. Sit
dies gejchehen, jo wird der Ablenfungsmagnet auf Das entgegengefegte Ende
der Ablenfungsfchiene gebracht

beiden Stellungen des Ablen-

entfprechente Ablenkung abge
Ablenkung vier Werthe, aus
und in Rechnung gebracht

Die Gefammtlänge der
die Länge des Ablenfungsmag-

Um die Schwingungsver-

(enfungsmagnet mittelft eines

einem meffingenen Säulcyen S,
den Magneten vor ftörenden

wird das Meffingfaulchen in
welches oben mit einer Glas-

Figur zeigt die ganze Vorrich-

Größe, und zwar gerade in
Mitte diefer Glasplatte ift

fingftäbchen und der die Nadel

Um den Rand diefer Deffnung

Müller’s tosmifche Phyfit.

Fig. 270.

       

  

           

   

und für die dort möglichen
fungsmagneten ebenfalls die

lefen. So erhält man für die

denen das Mittel genommen

wird.

Ablenkungsichiene beträgt 34,

neten beträgt 8 Gentimeter.
juche zu machen, wird der Ab-

ungedrehten Geidenfadend an

Fig. 276, aufgehängt. Um
Zuftftrömungen zu fchüßen,
ein Holzkäftchen Ak eingefeßt,
platte zugedecft wird. Umnfere

tung in Ya der natürlichen

der Mitte durchgefehnitten. Die
durdbohrt, jo daß das Mef-
tragende Faden hindurchgeht.
it ein Schraubengewinde auf-
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gefittet, auf welches die Meffinghülfe haufgefehraubt wird, durch welche a der
Seidenfaden vor ftörendem Luftzug gefchüßt üft.

Eine Combination- der Ablenkungs- und Schwingungsverfuche zur Ber
rechnung der SIntenfität nad) ‚abfolutemMaß wandte jedoh Lamont auf

Neifen nie an, fondern er machte entweder nur Ablenkungs- oder nur Schwin-

gungsbeobachtungen und berechnete dieIntenfität durch Vergleihung mit den

entfprechenden in dem Münchner Dbfervatorium angeftellten Beobachtungen.

Sind T und » die zufammengehörigen Werthe der horizontalen Intenfttät
und der Ablenkung, jo haben wir

“ M
* "

wenn M die Stärke des Stabmagnetismus bezeichnet. Für einen anderen Ort,
defjen horizontale Sntenfität 7° ift, fei die entfprechende durch dafjelbe Magnet-

ftäbchen an demfelben Inftrument bewirkte Ablenftung v, fo ift

 = MANLONGEGU niehe . 1),

Tm= T> tang. U... MUDN

und wenn man die Gleichung 2) in die Gleihung 1) dividirt,

T'.,.,  tang. v

Ad tang. v'”
oder

mr tang. v

tang. © ’

kennt man alfo 7’, v und v‘, fo fann man nad) diefer Formel 7’ berechnen.

©o fand man z. B. die zufammengehörigen Werthe von 7 und » im
Sahre 1850 zu München glei 1,952 und 499 50%. Mit demfelben Reife-

theodolit und demfelben Magnetftäbchen ergab fih zu Alhaffenburg eine Ab-
(enfung von 519 50°, die horizontale Intenfität 7” für Ahaftenburg ift dem-
nad)

tang. 499 50°
2’ — 1,952. ee

—

tang. 519 50°
== 1,859.

Für die genaue Berechnung der horizontalen Intenfität find num gleich-

falls Correctionen wegen der Temperatur u. f. w. nöthig, welche hier nicht wei.
ter befprochen werden fünnen.

Die magnetischen Constanten verschiedener Orte. J$n neuerer

Zeit find nicht allein zahlreiche magnetifche Obfervatorien errichtet, fondern c8
‚ find auch durch magnetifche Erpeditionen die magnetifchen Gonftanten an den
verfchiedenften Orten der Erde beftimmt worden. In Deutfchland ift nament-
ih Lamont feit 1849 raftlos bemüht, die magnetischen Gonftanten verfchie-
dener Drte zuermitteln, und hat die Refultate magnetifcher Ereurfionen in einem
eigenen Werke: »Magmetifche Ortsbeftimmungen, ausgeführt an verfchie-
denen Punkten des Königreih® Baiern und an einigen anderen Stationen. °
München 1854,« publicit.


